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Liebe Mitglieder, Freundinnen und Freunde,

vor 125 Jahren wurden in Wien die NaturFreunde gegründet. Jürgen Hinzer hat auf der Mitglieder -
versammlung am 12. September im NaturFreunde-Haus in Niederrad (Open Air) darüber berichtet und
uns für unser Monatsprogramm eine Zusammenfassung geliefert. Über einen der Gründer, Karl Renner,
hat Claudia Lenius die aktuelle Personalie verfasst (Seite 19).

So langsam starten wir wieder mit kleinen Veranstaltungen: Der Chor singt in Niederrad unter der 
Buche mit genügend Sicherheitsabstand, die Trommler haben sich auch dort getroffen und am 
30. August haben wir sogar die erste Musik-Matinee mit den „Back Roots Two“ und 30 Zuhörerinnen
und Zuhörern veranstalten können. Musiker und Publikum genossen diese Matinee nach langer 
Abstinenz!

Außerdem gibt es in diesem Heft u. a. einiges zu Büchern zu erfahren, es gab einen Wald-Spaziergang
mit dem Förster, es wird wieder getöpfert und ein NaturFreundemitglied hat einen Deutschen Verlags-
preis gewonnen.

Wir hoffen, dass wir nun die schon geplanten Veranstaltungen alle durchführen können, manche 
werden aber noch über eine Video-Konferenz stattfinden. Informiert euch bitte auch auf unserer 
Homepage. 

Berg frei

Elke

Titelbild:
Ausschnitt aus dem Schreiben von Josef und Alois Rohrauer und Karl Renner zur Gründung der NaturFreunde 
(siehe auch Seite 21)
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Eine lange Zeit? 
Schwer zu sagen!

Seit 500 Jahren gibt es global agierendes Kapi-
tal, seit mehr als 125 Jahren Gewerkschaften,
Parteien und die NaturFreunde als Organisatio-
nen der Arbeiterbewegung.

1836 gründeten in Paris einige ausländische Ar-
beiter – meist deutsche Handwerksgesellen – den
Bund der Gerechten, der sich ein Jahr später die nicht
ganz unbekannte Losung „Proletarier aller Länder,
vereinigt euch!“ gab. 

In diesem Jahr wird Friedrich Engels 200 Jahre alt.
In seinem Buch „Die Lage der arbeitenden Klasse in
England“ beschreibt er die elenden Lebensbedingun-
gen der Arbeiterfamilien. In Schlesien kam es zum
Weberaufstand gegen die Not in den Fabriken. Gleich-
zeitig gründeten sich im entstehenden Kapitalismus
Organisationen der Arbeiterbewegung. 

Am 23. Mai 1863 gründeten August Bebel, Wil-
helm Liebknecht und Ferdinand Lassalle in Leipzig die
SPD – mit dem Ziel, den Kapitalismus zu überwinden
und den Sozialismus zu erreichen. Die Partei gewann
von Wahl zu Wahl mehr Stimmen. Bismarck sah sich
gezwungen, sie 1878 zu verbieten. Als er 1890 das
Verbot aufheben musste, kam die SPD gestärkt wie-
der in die Legalität zurück, mit mehr Mitgliedern und
mehr Abgeordneten als zuvor. 

Gleichzeitig wurden die Gewerkschaften immer
stärker. Seit dem 1. Mai 1890 forderten sie 8 Stunden

Arbeit, 8 Stunden Schlaf und 8 Stunden freie Zeit für
die arbeitenden Menschen. Es bildeten sich sozialde-
mokratische Wander- und Kulturvereine auf lokaler
Ebene.

Ein großes Problem in der damaligen Zeit waren
der verbreitete Alkoholismus und die unwürdigen
Wohnverhältnisse.

1895 wurden die NaturFreunde in Wien gegründet
vom Lehrer und Freidenker Georg Schmiedel, dem Stu-

125 Jahre Naturfreunde als Organisation der Arbeiterbewegung
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denten der Philosophie Josef Rohrauer, dem Sensen-
schmied Alois Rohrauer und von Karl Renner, dem spä-
teren Kanzler der Ersten und Präsidenten der Zweiten
Republik. Von Anfang an waren die NaturFreunde eine
Wander- und Kultur- aber auch eine internationali-
stische Organisation. 

1905 wurde in München die erste deutsche Na-
turFreundegruppe gegründet und im Juli 1912 im Ge-
werkschaftshaus die Frankfurter NaturFreunde. 1915

des Krieges zunahmen, kam leise Kritik an der SPD-
Politik auf.

In der Weimarer Republik erlebte die NaturFreun-
de-Bewegung einen rasanten Aufschwung. Die Mit-
gliederzahl stieg von 12.000 (1918) auf 100.000 im
Jahr 1923.

1918/19 wurde der Achtstundentag eingeführt, es
gab den ersten Jahresurlaub (2-6 Tage). Viele Men-
schen arbeiteten nicht mehr 50 bis 70 Stunden in der
Woche, hatten mehr Freizeit und das Bedürfnis, sich
bei den NaturFreunden zu betätigen, sei es beim Wan-
dern, im Wintersport, in Musik- oder Theatergruppen.
In ganz Deutschland wurden neue NaturFreunde-
Häuser gegründet. 1933 besaßen die NaturFreunde
300 Häuser.

Eine grundsätzlich andere Situation war für die Na-
turFreunde eingetreten. Hatten sie sich bis zum Be-
ginn des Ersten Weltkrieges ausschließlich an der SPD
orientiert, galt das jetzt zwar für die Mehrheit der Mit-
glieder weiterhin, aber es gab auch viele, die sich in
der KPD, der KPO, im ISK oder in der SAP organisierten.
Das NaturFreunde-Mitglied Willy Brandt etwa war Mit-
glied der SAP. Bis zum Ende der zwanziger Jahre war
die Zerrissenheit der deutschen Arbeiterbewegung
(SPD und KPD standen sich bis zur Machtergreifung der
NSDAP feindlich gegenüber) bei den NaturFreunden
kein Problem. Auf der 3. Reichsversammlung der Na-
turFreunde verabschiedete man jedoch mit einer
Gegenstimme einen Unvereinbarkeitsbeschluss. Der
Verband verlor dadurch die Hälfte seiner Mitglieder,
durch Ausschluss oder Kündigung der Mitgliedschaft.

eröffneten die Frankfurter das erste Hessische Natur-
Freundehaus, die Brombacher Hütte. 

Zu Beginn des Ersten Weltkrieges hatten die deut-
schen NaturFreunde 10.000 Mitglieder. Da die Natur-
Freunde in Deutschland und Österreich auf die SPD
orientiert waren, unterstützten sie deren „Burgfrie-
denspolitik“, die Zustimmung zur Kriegspolitik Kai-
ser Wilhelms. Erst als die Listen getöteter Soldaten
immer länger wurden und Hunger und Elend aufgrund

Brombacher Hütte um 1920



im November 1945
wieder gegründet. Die
erste hessische Landes-
konferenz, die im Oktober
1946 auf der Rosenhöhe
stattfindet, wählt Willi Buckpesch zum ersten Vorsit-
zenden. Wie positiv die Neugründung bei ehemaligen
Mitgliedern, die ins Exil gegangen waren, aufgenom-
men wird, kann man aus den Dankeszeilen des in
Schweden lebenden Fritz Rück, der später Natur-
Freunde-Bundesvorsitzender wird, sehen, nachdem
ihm sein Freund Emil Birkert die erste von ihm her-
ausgegebene Nachkriegsausgabe des Mitteilungs-
blattes „Der Aufstieg“ geschickt hatte. 

Zwischen 1947 und 1949 kommt es zur Trennung
der NaturFreunde Deutschlands. Als sich im August
1949 die zehn westdeutschen Landesverbände zu-
sammenschließen, behält die Bundesleitung ihren
Sitz in Nürnberg. Auch mit der Wahl des 70jährigen
Steinberger zum Bundesvorsitzenden knüpft man an
die Zeit vor 1933 an. Die NaturFreunde haben einen
regen Zulauf: 1957 zählen sie 70.000 Mitglieder. Die
Leitung bekennt sich zwar zu den Zielen der soziali-
stischen Arbeiterbewegung, setzt dies aber in der

Titel 5

Fortsetzung auf Seite 22  �

Als 1933 die NSDAP vor dem Hintergrund der Un-
einigkeit der Arbeiterbewegung die Macht ergreifen
konnte, war die Haltung der NaturFreunde-Bundes-
leitung eine Schande für die internationale Natur-
Freunde-Bewegung: Die Leitung trat aus der Interna-
tionale der NaturFreunde aus. Der Vorsitzende Stein-
berger wollte durch Anpassung an die NSDAP-Politik
die NaturFreunde vor dem Verbot retten. 1938 wur-
den sie trotzdem verboten, der hessische Landesver-
band schon 1933. Viele NaturFreunde verloren ihr Le-
ben im Kampf gegen den Faschismus, z.B. Hans Bild,
Johanna Kirchner, Franz Metz und Johanna Tesch.
Viele der alten NaturFreunde, die ich kennengelernt
habe seit ich 1979 nach Frankfurt kam, waren im
Widerstand: Paul Grünewald, Willy Schmidt, Fritz Ei-
senacher, Hans Schwert, Paul Schuster, Emil und Lot-
te Schmidt und Peter und Etty Gingold. Damit rette-
ten sie die Ehre der deutschen Arbeiterbewegung und
der NaturFreunde. 

Am 8. Mai 1945 war der Zweite Weltkrieg zu Ende
und Deutschland vom Faschismus befreit. 60 Millio-
nen Menschen hatten ihr Leben gelassen. 

Schon in den letzten Kriegsmonaten treffen sich
die NaturFreunde illegal, um ihre Pläne nach der Be-
seitigung des Hitler-Faschismus zu besprechen. Die
Ortsgruppen der Frankfurter und Offenbacher werden

Wie in den Vorjahren, so treffen sich auch dieses Jahr wieder Freun-
de und Bekannte in der Gaststätte Zum lahmen Esel und zwar am

Freitag, den 20. November 2020

zum gemütlichen Beisammensein.
Das Lokal befindet sich direkt an der Haltestelle der U3, U8 und U9 –

Station Niederursel; auch Parkplätze sind ausreichend vorhanden.
Treffpunkt für die Wanderer: Endhaltestelle der U 3, Hohemark, um

14 Uhr. Alle Nicht-Wanderer, NaturFreunde, Freunde und Bekannte tref-
fen sich ab 17 Uhr direkt im Lahmen Esel. Helmut Hack

Da wir im Moment aufgrund von  Corona  noch nicht wissen, welche Einschränkungen bei der Ver-
fügbarkeit von Plätzen für die Anzahl der Gäste dann bestehen, habe ich mit dem Wirt bereits ge-
sprochen, und wir denken, dass wir eine Lösung finden.
Für eventuelle Fragen hier noch meine Telefonnummern: fest 06171 237 53, mobil 01577 37 11 615



6 Haus Niederrad

Veranstaltungen 
im NaturFreunde-Haus Niederrad

Sonntag, 18. Oktober – 11 Uhr
(als Ersatz für die abgesagte Lesung vom 28. 6.)

Autorenlesung mit Peter Steinberg
„Meine Wanderung von Oberstdorf nach Sylt
– 97 Tage zu Fuß“
Jahrzehntelang ist der Plan dieser Wanderung in

Peter Steinberg gereift: einmal von Oberstdorf nach
Sylt gehen, über 2000 Kilometer mit dem Ruck sack
auf dem Rücken und jeden Schritt zu Fuß. Er ist 72
Jahre alt. Er hat viel Zeit, und er muss sich nichts be-
weisen. Mit offenen Sinnen durchstreift er das Land,
vergnügt und zu gleich nachdenklich.

Wir bitten, euch für diese Veranstaltung unter
info@naturfreunde-ffm.de anzumelden!

Sonntag, 25. Oktober – 11 Uhr

Politikmatinee
Stadtentwicklung und Wohnungspolitik in
Frankfurt – ein Drahtseilakt?
Frankfurt ist eine boomende Stadt, mehr als

10.000 Menschen ziehen jedes Jahr aus dem In- und
Ausland in die Stadt. Dies ist eine zusätzliche Her-
ausforderung für einen ohnehin angespannten Woh-
nungsmarkt. Gleichzeitig wurden vor allem in den
Nullerjahren, aber auch noch später,  Flächen an pri-
vate Investoren verkauft, so dass der Handlungs-
spielraum für neuen Wohnungsbau sehr einge-
schränkt ist. Welche Strategien gibt es, Wohnraum zu
schaffen, ohne gleichzeitig das Klima noch mehr zu
belasten. Und welche Instrumente stehen zur Verfü-
gung, damit Menschen mit geringem und mittlerem
Einkommen nicht aus der Stadt verdrängt werden. 

Wie sieht eine zukunftsfähige, klimagerechte
Stadt aus? Wie die Quartiersentwicklung, die Archi-
tektur, die Wohnformen, der nötige Freiraum, die In-
frastruktur und der Öffentliche Nahverkehr?

Ist so ein Prozess überhaupt steuerbar und wel-
che Widerstände gibt es? 

Dies sind einige der Fragen, die wir diskutieren
wollen. Angefragt als Gast ist Mike Josef, Pla-
nungsdezernent der Stadt Frankfurt und Vorsit-
zender der SPD.

Auch für diese Veranstaltung bitten wir um eure
Anmeldung unter info@naturfreunde-ffm.de 

Donnerstag, 29. Oktober – 19 Uhr
(neu terminierte Veranstaltung nach Absage)

Frankfurt liest ein Buch
Im Jahr 2020 befasst sich „Frankfurt liest ein

Buch“ mit dem Roman von Erich Kuby: „Rosemarie.
Des deutschen Wunders liebstes Kind“. Wir haben un-
serer Veranstaltung den Titel „Rosemarie und die
Gier – gestern und heute“ gegeben.

Bitte meldet euch unter 
info@naturfreunde-ffm.de an!

Donnerstag, 12. November und 
10. Dezember – 19.30 Uhr

Trommeln ist klasse, trommeln
macht Spaß!

Einmal im Monat kommen trommelbegeisterte
Percussionistinnen und Percussionisten zusammen,
um den besonderen Reiz der afrobrasilianischen und
afrokubanischen Rhythmen zu genießen.

Voraussetzungen für das gemeinsame Spielen sind
Lust auf das Gemeinsame und Spaß am rhythmischen
Musizieren. Eigene Trommeln und andere Percussions -
instrumente können mitgebracht werden. Ein kleiner
Fundus an Instrumenten ist im NaturFreundehaus am
Poloplatz vorhanden.

Infos: Günter Deister, Tel. 069 61 81 96
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Ständige Veranstaltungen
in Niederrad

dienstags 20.00 Uhr

Chor
An allen 1. und 3. Dienstagen (wenn ein Monat

mal fünf hat, auch am 5.) wird im Niederräder Haus
im Chor (NaturFreunde-Chor Rhein-Main) gesungen
(20.00 bis 21.30 Uhr). Für die Schulferien gibt es be-
sondere Terminabsprachen. 

Infos bei: Elke Lamprecht, Tel.: 069 96 74 15 66

freitags 15.30 bis 18 Uhr

Kindergruppe von 6 bis 8 Jahre

Infos: kindergruppe@naturfreundejugend-ffm.de

In den Ferien

Ferienspiele

Gäste – auch Nichtmitglieder – sind bei allen Veran-
staltungen herzlich willkommen!

IMPRESSUM

Die NaturFreunde 4/20

Redaktion: Elke Lamprecht, Claudia Lenius, Siggi Heß
Layout: Joachim Rakow, Büro Avanti
Redaktionsanschrift: Am Poloplatz 15, 
60528 Frankfurt am Main
E-Mail: info@naturfreunde-ffm.de

Druck: druckwerkstatt Rödelheim, 
Biedenkopfer Weg 40a, 60489 Frankfurt am Main
Anzeigen: Wer eine Anzeige in unserem Heft veröffent-
lichen möchte, melde sich bei:
info@naturfreunde-ffm.de

Alle Veranstaltungsankündigungen
stehen nach wie vor unter Vorbehalt

der amtlichen Maßnahmen.

Bitte auch unsere Homepage
beachten!

Donnerstag, 26. November – 19 Uhr

Bücher-Essen
Wir treffen uns wieder, um Bücher vorzustellen,

kleine Passagen daraus vorzulesen oder etwas zu ei-
nem Buch zu erzählen. 

Wer also wieder Lust hat, ist herzlich eingeladen!
Nur-Zuhörer und Zuhörerinnen sind ebenfalls herzlich
willkommen. Jede / jeder bringt eine Kleinigkeit für
ein kleines gemeinsames Buffet mit.

Infos: Jürgen Friemelt,
juergen-friemelt@t-online.de

Samstag, 28. November – 10 Uhr

Helfertag in Niederrad
Wir brauchen wieder fleißige Hände, um im und

um das NaturFreunde-Haus herum Ordnung zu schaf-
fen, kleinere Reparaturen zu erledigen oder begon-
nene Arbeiten zu vollenden. Wenn viele Hände mit-
machen, ist die Arbeit schneller getan! Wer helfen
kann und mag, bitte bei Maria Dämkes melden. 

Infos: Maria Dämkes, mariadaemkes@arcor.de

Sonntag, 29. November – 11 Uhr

Musikmatinee
„Down Home Perculators“
Es ist schon eine kleine Tradition: Alle zwei Jah-

re spielen Mojo Kilian und Bernd Simon im November
im NaturFreunde-Haus in Niederrad, nun bereits zum
10. Mal. Das ist ein kleines Jubiläum! Und es ist im-
mer wieder ein Genuss, wenn die beiden den tradi-
tionellen Blues der 20er bis 50er Jahre in unserem Na-
turFreunde-Haus wiederaufleben lassen.

Bitte um Anmeldung unter 
info@naturfreunde-ffm.de 
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Die Töpfer- und Keramikwerkstatt im Natur-
Freunde-Haus „Am Poloplatz“, die mit viel Liebe
und Engagement von der Frankfurter Naturfreun-
dejugend ausgestattet wurde, wird auch von ei-
ner Gruppe Töpferbegeisterter der Ortsgruppe
Frankfurt genutzt.

Das Material Ton lässt sich mit den Händen sinn-
lich erfahren, man kann es kneten, formen, schlagen,
ausrollen ... Das Material regt die Phantasie und das
kreative und künstlerische Gestalten an. Es gibt ver-
schiedene Techniken der Tonbearbeitung: freies For-
men, Aufbau- oder Plattentechnik, Nutzen einer

Drehscheibe … Die Teilnehmerinnen experimentie-
ren mit den Material. Es entstehen Gebrauchsgegen-
stände, Dekoobjekte, Skulpturen. Nach dem Öffnen
des Brennofens die Überraschung und das „Aha-Er-
lebnis“: Ist das Werk heil geblieben? Wie ist die Far-
be der Glasur geworden ?

Begleitet, angeleitet und unterstützt wird die
Gruppe von Christel bei der Umsetzung der Ideen, den
verschiedenen Techniken, bei der Glasurwahl und
beim Brand.

Interessierte können sich an die NaturFreundin
Christel Friedrich wenden: friedrich.chris@web.de

Edith Itta

Töpfern am Poloplatz

Net nur „Dibbsche un Deggelsche“…

Lesepaten gesucht
Lesen bildet und Bücher öffnen neue Welten, das weiß jeder. Man kann mit ihnen dem schnöden Alltag
entkommen und etwas über das Leben und die Natur lernen. Einfach mehr wissen – was gibt es Schöne-
res für wissbegierige Kinder? Aber zunächst müssen die Kids erstmal das Lesen lernen. Und das ist
manchmal gar nicht so einfach.
Wir möchten für Kinder aus nichtdeutschen Kultur- und Sprachräumen, insbesondere aus dem Flücht-
lingsheim, (Vor-)Lesestunden anbieten. Wer würde uns dabei unterstützen?

Infos bei: Maria Dämkes mariadaemkes@arcor.de, Tel. 069 63 89 78
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Am Samstag, den 18. Mai 2020, mitten im Coro-
na-Lock-down  – ein Lichtblick: Die Möglichkeit, mit
einer Freundin per Fahrrad nach Alt-Eschersheim zu
radeln und mein bestelltes, besonderes Olivenöl ab-
zuholen!

Die NaturFreunde Frankfurt haben gemeinsam mit
anderen Organisationen diese doppelt solidarische
Aktion unterstützt. Der Verkauf des Öls erhöht die Ein-
kommen von Bauern und Bäuerinnen, Pflückern und
Pflückerinnen in Griechenland, dem Land, das die Eu-
rozonenkrise noch längst nicht überstanden hat, das
durch die Austeritätspolitik zu massiven sozialen Ein-
schnitten und Privatisierungen gezwungen wurde,
nicht zuletzt auf Betreiben der deutschen Regierung.

Ein Euro pro Liter des Mazi-Öls (mazi = gemein-
sam) floss in diesem Jahr an die Initiative „Synypar-
xi“ (= Koexistenz), in der Bewohner*innen der Insel
Lesbos zur Zeit schwerpunktmäßig geflüchtete Kin-
der und Jugendliche unterstützen, die außerhalb des

Lagers Moria, dem sogenannten Dschungel, hausen
müssen.

Es wurden 2500 Liter Olivenöl verkauft, etwa dop-
pelt soviel wie im letzten Jahr.

Mehr und aktuelle Informationen erhaltet Ihr auf
solawi42.org/soli-oel. 

Ich hoffe auf die nächste Lieferung im April 2021.
Heidi Ziehaus

Olivenöl aus Griechenland

Köstliche Solidarität

Petitionen, Petitionen
Am 27. März 2020 habe ich die online-Petition „Kreuzfahrtschiffe für Geflüchtete der überfüllten La-
ger Griechenlands“ gestartet, aus dem Gedanken heraus, eine möglichst schnelle Lösung für die dort
lebenden Menschen zu finden und eine Corona-Infektion in diesen engen Verhältnissen zu verhin-
dern.

Ich habe viele positive Rückmeldungen, aber nur ca. 800 Unterschriften erhalten, weil mittlerweile
mehrere Petitionen zu diesem Thema gestartet wurden und, wie ich meine, auch bessere, weitgehen-
dere. Ich möchte hier die Petition #LeaveNoOneBehind nennen. Aufgrund dessen werde ich meine
Petition beenden. 

Glücklicherweise hat jedoch durch sie Martin Zülch Kontakt zu mir aufgenommen. Er ist ehemaliger
Politik- und Kunstlehrer und befasst sich seit 2015 mit Ideen und Vorschlägen zur Lösung der euro-
päischen Krise. Er hat mich auf seine Veröffentlichungen bei der Bremer Heinrich-Böll-Stiftung
(www.boell-bremen.de) aufmerksam gemacht, und zwar auf zwei Handreichungen, die Kampagnen
nach Themen und Plattform-übergreifend auflisten. Dies ist sehr hilfreich bei einer Flut an – mei-
stens sehr berechtigten – Petitionsaufrufen. Eine solche Arbeit leistet ebenfalls die ständig aktuali-
sierte Plattform soliklick, auf die Martin Zülch ausdrücklich hinweist. 

Bleiben wir dran – im Netz und auf der Straße! Heidi Ziehaus
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Mitgliederversammlung

Ein neuer Vorstand für die 
Ortsgruppe

werden. Edith Itta und Heidi Ziehaus rückten in den
geschäftsführenden Vorstand nach.

Roland und Jan danken wir an dieser Stelle sehr
herzlich für ihre unermüdliche Arbeit für die Natur-
Freunde. Wir hoffen sehr, die beiden bei der ein oder
anderen Veranstaltung willkommen heißen zu dürfen.

Beisitzer*innen bleiben Gisela Becker, Joachim
Rakow und Hella Bischof.

Soweit heute nur in Kürze. Ein ausführlicher Be-
richt zur Mitgliederversammlung und zum neuen Vor-
stand wird im nächsten Heft erscheinen.

Am Samstag, den 12. September 2020, fand un-
sere nachgeholte Mitgliederversammlung mit
Vorstandswahlen statt. Bei schönstem Spätsom-
merwetter konnten wir ohne Probleme und mit
genügend Abstand unsere Versammlung auf dem
Außengelände des Niederräder Hauses abhalten.

Vier Mitglieder des geschäftsführenden Vorstan-
des wurden bestätigt: Claudia Lenius, Günter Deister,
Elke Lamprecht und Michael Lenius. Durch das Aus-
scheiden von Roland Borst und Jan Lamprecht aus
dem Vorstand mussten zwei Personen neu gewählt

Auch maskiert gut zu erkennen (v. l.): Gisela Becker, Claudia Lenius, Michael Lenius, Elke Lamprecht, Heidi Ziehaus, Edith Itta
und Günter Deister
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Bücher-Essen am 13. August

Passion, Politik und Pulpo
Auch im August trafen sich wieder NaturFreunde
und -Freundinnen im Haus am Poloplatz zu Lite-
ratur und Leckereien. In entspannter Atmosphä-
re wurden Bücher verschiedener Genres vorge-
stellt und diskutiert.

Zu essen gab es:
Salat mit Belugalinsen
Salat mit Trockenfrüchten und Körnern
Gurkensuppe kalt norddeutsche Art
Buttermilchkäsegebäck
Tintenfisch in Tomatensauce mit Knoblauch und
Zwiebeln
gewürztes Laugengebäck, Erdnüsse
Obstsalat
Apfelcrumble
Raffaelo

Und hier die Bücher:

Nikos Kazantzakis: 
Die griechische Passion

Eine griechische Dorfge-
meinschaft, die alle sieben
Jahre die Passionsgeschichte
aufführt, diskutiert über die
„richtigen“ DarstellerInnen, ein sehr schwieriges und
umstrittenes „Casting“. Dieselben Leute wollen eine
Gruppe von Flüchtigen, die dringend Hilfe benötigt,
auf keinen Fall in ihr Dorf lassen.

Ein Buch zur allgegenwärtigen christlichen Heu-
chelei. Aktuell wie nie.

Henning Mankell: 
Tea Bag

Ebenfalls eine Ge-
schichte von Geflüchte-
ten, davon ist eine das su-
danesische Mädchen Tea
Bag, die seit drei Monaten
in einem Flüchtlingslager
verharrt und gewitzt nach
Wegen sucht, die Tür nach
Europa geöffnet zu be-
kommen. Gemeinsam mit
der Russin Tanja und der

Iranerin Leyla werden gegenüber dem schwedischen
Lyriker Jasper, der eher auf seine „Wohlstandspro-
bleme“ fixiert ist, die Fluchtgeschichten allmählich
greifbar.

Daniel Guérin, Ernest Mandel: 
Einführung in die Geschichte des amerikani-
schen Monopolkapitals

Wie entstand der Kapita-
lismus in den USA, dessen gieri-
gen Rachen heute Donald Trump
stellvertretend für viele andere
zu stopfen bemüht ist? Kleine,
kapitalistisch geführte Betriebe
in der Mitte des 19. Jahrhun-
derts mausern sich zu größeren
Einheiten während der Industri-
alisierung, in der Arbeitskämp-
fe blutig niedergeschlagen wer-
den. Im und nach dem 2. Weltkrieg ist der amerika-
nische Kapitalismus nicht ohne die Rüstungsindu-
strie zu denken. Und die landwirtschaftliche Produk-
tion wird auf immer weniger Großbetriebe konzen-

triert, die kleinen
Bauern werden ver-
drängt. Im Roman
„Früchte des Zorns“
von John Steinbeck
wird das, was hier im
Sachbuch geschil-
dert wird, als Ge-
schichte verarbei-
tet. Der wird viel-
leicht beim nächsten
Bücheressen vorge-
stellt.

Monika Helfer: 
Die Bagage

Die Autorin schildert ihre eigene Familienge-
schichte während des 20. Jahrhunderts. Ihre Mutter
war das Kind von Maria und vielleicht von Josef, dem

Ernest MandelPu
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Unser NaturFreunde-Mitglied Annette Sievers vom Peter-Meyer-Ver-
lag wurde von der Bundesregierung mit dem Deutschen Verlagspreis
ausgezeichnet (wir stellten Annette damals als neues Mitglied im
Monatsprogramm 4/13 unseren Mitgliedern in der Personalie vor).
Das ist eine großartige Anerkennung der umweltfreundlichen Reise-
führer ihres Verlages.
Vergeben wird dieser Preis speziell für konzernunabhängige, kleine Verlage, die damit gefördert werden sol-
len (Preisgeld 20.000 Euro). Unter 334 Bewerbungen ist nun Annette Sievers’ Verlag ausgewählt worden,
der für nachhaltige Inhalte und umweltfreundliche Produktion steht und das schon seit 1976!

Im März 2020 erhielt ihr Verlag bereits den ITB Buch-Award für „Bodensee mit Kindern“. Herzlichen Glück -
wunsch, Annette!

Deutscher Verlagspreis für unsere 
NaturFreundin Annette Sievers

Soldaten im 1. Welt-
krieg, aber vielleicht
auch vom Bürgermei-
ster, der eigentlich auf
Bitte von Josef auf
Maria hatte aufpassen
sollen. Oder vielleicht
auch von Georg aus
Hannover? Ein Pano-
rama des Jahrhun-

derts anhand einer großen Familie, die „Bagage“ ge-
nannt wird, weil sie im österreichischen Bergdorf ein
Schmuddelkinderdasein führt.

Carmen Thomas: Reaktanz
Die Rundfunk- und frühere Sportmoderatorin gibt

heute Kommunikationskurse und erzählt nicht nur
von ihren Erfahrungen in der Welt der Redaktionen,
sondern gibt auch Tipps für ein besseres Gelingen des
menschlichen Zusammenlebens.

Sie hat irgendwann entdeckt, dass, wenn in einer
Gruppe sich viele Personen allzu einig sind, bestimmt
irgendjemand irgendwann die Gegenposition be-
zieht. Ein unwillkürliches Gruppenverhalten, das sich
auch zeigt, wenn eine harte Kommunikation gepflegt
wird: dann geht der Mensch sofort ins Anti. Hat man

dieses „System“ durchschaut, so Carmen Thomas,
kann man das Verhalten produktiv wenden.

Eigentlich sollte noch das Buch von Valentin Sen-
ger: „Kurzer Frühling“ vorgestellt werden, in dem Sen-
ger seine Erlebnisse in der frühen bundesrepublika-

nischen Gesellschaft
und seine anfängli-
che Begeisterung und
nachmalige Loslö-
sung von der KPD be-
schreibt. Dazu war die
Zeit allerdings etwas
zu kurz.

Allen Beteiligten
vielen Dank! Und al-
len, die nicht da wa-
ren, viel Spaß beim
Nachlesen!

Marianne Friemelt
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Es gibt Bücher, die beschäftigen den Leser noch
lange Zeit. Mir ging – oder besser: geht – es so
mit diesem Buch von Wolfram Elsner über China.

Genau wie der Autor am Anfang über sich selbst
schreibt, war auch für mich China lange kein Thema.
„Das chinesische Jahrhundert“ hat das radikal verän-
dert. Es hat mich verblüfft und erstaunt, was wir al-
les nicht in den Mainstream-Medien über China er-
fahren. Es lohnt sich, das moderne China näher zu be-
trachten. 

Vieles kam mir zunächst sehr euphorisch, manch-
mal sogar fast propagandistisch vor. Doch seither
habe ich zahlreiche Publikationen gefunden, die Wol-
fram Elsner weitgehend bestätigen und unterfüttern.
Auch belegt er alles mit umfangreichen, 50 Seiten
umfassenden Literatur- und Quellenhinweisen (leider
das meiste in Englisch). Etwa die Rolle der Ökologie.
Laut UNO hat China als einziges Land die Ziele des Pa-
riser Klimaabkommens schon 2017 erreicht. Es wur-
den und werden unvorstellbar viele Bäume gepflanzt
um Wüsten zurückzudrängen (erst kürzlich wurde die
Zahl 60 Milliarden genannt), es wurden über 1.000
Kohlebergwerke geschlossen, eine Million Diesel-Lkw
aus dem Verkehr gezogen und das Schienennetz aus-
gebaut (darunter 30.000 Kilometer Hochgeschwin-
digkeits-Trassen). China setzt auf die Schiene, nicht
mehr auf das Auto – da kommt man als Naturfreund
schon mal ins Träumen.

China, das Land mit rund 1,4 Milliarden Menschen
in sehr unterschiedlich entwickelten Gebieten, hat in
den letzten vierzig Jahren 800 Millionen Menschen
aus der Armut geholt, die Renten wurden erhöht, eine
Krankenkasse für alle eingeführt, die Löhne systema-
tisch erhöht und 2008 ein neues Arbeitsrecht einge-
führt. Das führte dazu, dass immer mehr Kaufkraft,
vor allem in der Mittelschicht entstand. Die Zeiten,
dass China die billige Werkbank der Welt war, ändern
sich seit einiger Zeit, immer mehr hochwertige Pro-
dukte werden für den eigenen Markt produziert.

Es sprengt den Rahmen dieser Buchbesprechung
noch ausführlicher auf Themen wie die fünftausend-
jährige Kultur Chinas, den westlichen Kolonialismus
des 19. Jahrhunderts, die zahlreichen Eigentumsfor-
men der Industrie oder der Reichtums Verteilung (ja,

es gibt unfassbar reiche Menschen) einzugehen. Sehr
spannend ist das Projekt der „neuen Seidenstraße“
(One Belt, One Road), das z.B. auch den Duisburger
Hafen zu neuem Leben erweckte. Beunruhigend ist
hingegen der Handelskrieg, den die USA (der Autor
nennt es nur „das Imperium“) mit China angezettelt
haben, dem die EU willfährig folgt, und die ständi-
gen provokativen Militäraktionen der USA im südchi-
nesischen Meer.

Wolfram Elsner lässt Corona (das Buch erschien
Anfang 2020) genauso wenig aus, wie das Thema Ui-
guren, die Ereignisse auf dem Tian’anmen-Platz 1989
oder Hongkong. Plötzlich erscheint so einiges in an-
derem Licht, als wir es ständig erzählt bekommen. Das
letzte Kapitel betitelt er dann „Und ja, eine kritische
Abwägung: Problembereiche und Aussichten“.

Als atemberaubend empfand ich die Dimensionen
und die Geschwindigkeit der Entwicklung in China,
vor allem in den letzten vierzig Jahren. Ein Buch,
leicht lesbar geschrieben und an den richtigen Stel-
len mit einem Schuss Ironie versehen, z.B. wenn es
am Anfang um die deutschen Maoisten geht. 

Elsner plädiert dafür, die westliche, eurozentri -
stische Brille abzunehmen und uns von vorgestanz-
ten Vorstellungen zu lösen. Nur so können wir ver-
stehen was in China passiert. Unser Bild von China ist
verzerrt und unterbelichtet. Der Autor plädiert für ei -
nen offenen Dialog sowie verlässliche, langfristige
und selbstbewusste Kooperationen mit der neuen
Nummer eins. Dem kann ich mich nur anschließen –
mein Bild von China hat sich, ausgelöst durch dieses
Buch, seither sehr stark verändert und erweitert. Ein
Buch auch gegen die Main-
stream-Medien.

Wolfram Elsner: 
Das chinesische Jahrhun-
dert. Die neue Nummer
eins ist anders
Westend-Verlag,Berlin.

Wer weitere Literatur-
hinweise zu China möchte
kann sich gerne an mich
wenden.

Mario Gesiarz

Buchtipp: 

Das chinesische Jahrhundert
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Seit dreißig Jahren betreut Andreas Knöffel den
Wald in Niederrad. „Seit 2018 ist alles anders.
Wir müssen wieder die Schulbank drücken“, sagt
er uns NaturFreundInnen beim Waldspaziergang
am 16. Juni. 

Coronabedingt nahm nur eine kleine Gruppe nach
Anmeldungen teil. Geplant war seit Dezember 2019

ein für alle offener Waldspaziergang auch für Fami-
lien mit Kindern am Carl-von-Weinberg-Park. Dort
waren in einer großen Bürgeraktion hunderte Jung-
bäume nach unglaublichen Waldschäden nach den
zwei Hitzesommern gesetzt worden. Rund 3500 Setz-
linge waren es, sagt der Förster.

„Nachdem die Umweltdezernentin zu der Pflanz-
aktion aufgerufen hatte, haben wir ein geeignetes
Gebiet gesucht.“ Er lacht. „Dass sich so viele Leute
beteiligt haben, 400, war schon was Besonderes. Aus
dem Amt haben sich viele an dem Sonntag in ihrer
Freizeit für die Aktion engagiert,  damit wir das über-
haupt managen konnten.“

Beim Waldspaziergang zeigt uns der Förster in
Blickrichtung zum Pferdestall, in dem gerade ein

Pferd tanzende Runden dreht, beispielhaft den Wald-
zustand.

Es handle sich eigentlich eher um einen Park,
meint er.  So passen auch die für die Pflanzaktion aus-
gewählten Baumarten in das durch und durch sandi-
ge Terrain. Die Winterlinden und Flaumeichen gelten
als klimaverträglich und scheinen gut angegangen zu

sein. Grün und ein Stück gewachsen sind die jungen
Vogelkirschen, Esskastanien, Elsbeeren und Küsten -
tannen. Drei Douglasien sind braun und abgestorben.
Als Starter wurden die nackten Wurzeln in ein Pflanz-
engel getaucht, Bigro oder ähnlich, das über längere
Zeit die Wurzeln nährt. „Es gibt keine Denkverbote“,
betont Knöffel.

Von den verbliebenen hohen, absterbenden Bäu-
men werden noch die gefällt, die auf die Wege fallen
könnten. Im entfernteren Bereich zeigt er auf eine
tote Kiefer, die mit zwei Spechtlöchern stehenblei-
ben könnte, bis sie von selbst umfällt.

Zu einer generellen Wegsperrung wegen der Ge-
fahr umstürzender Bäume meint er, dass Leute sich
nicht gern daran halten würden. �

Mit Andreas Knöffel vom StadtForst bei den Jungbäumen in Niederrad

Zurück auf die Schulbank
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Nicht nur Bienen

Fleißige Wespchen
Das Bienensterben hat viele Menschen sensibili-

siert, bienenfreundliche Pflanzen zu säen und sich für
ein glyphosat-/pestizidfreies Frankfurt einzusetzen.
Es ist leider vielen nicht bewusst, dass es nicht um
die Bienen allein geht, sondern um alle Insektenar-
ten – und dazu gehören auch die nicht so beliebten
Wespen.

Ich bin in diesem Sommer ein Fan der Wespen ge-
worden, die ich aus nächster Nähe und in friedlicher
Koexistenz beobachten kann. Im Frühjahr begann
eine Wespe, die Königin, in mein Balkonvogelhaus für
Rotkehlchen einzuziehen, und ich ließ es bewusst zu.

Wer so etwas beobachtet und kein Wespennest in
seiner/ihrer Nähe haben möchte, dem- oder derjeni-
gen rate ich, in diesem frühen Stadium Kontakt mit
der örtlichen Gruppe des BUND aufzunehmen. Es gibt
dort Wespen-Fachkundige, die sowohl die Art be-
stimmen, als auch ein Nest und die dazugehörigen
Wespen vollständig umsetzen können. Bitte nicht zur
Giftflasche greifen!

Ich habe „meine“ Wespen bestimmen lassen: Es
handelt sich um die unter Naturschutz stehende,
überhaupt nicht aggressive sächsische Wespe. Ein
Wunderwerk von Nest haben die zunächst ca. 20 Ar-
beiterinnen vollbracht. Sie ernähren sowohl die Kö-
nigin als auch die Larven und werden von letzteren
durch ein süßes Sekret selber ernährt. Erst wenn die
Larven schlüpfen, versiegt diese Nahrungsquelle und
sie suchen anderswo Süßes. Die Wespen, die Flei-

schiges, Eiweißhaltiges suchen, brauchen dies zur Er-
nährung der Brut.

Ich habe immer eine Schale frisches Wasser für die
durstigen Insekten auf dem Balkon stehen und lege
nunmehr ein paar Apfelstückchen aus, um den Beginn
der Schlüpfphase zu erkennen.

Das gesamte Vogelhaus ist architektonisch voll-
kommen und vollständig ausgebaut, nachts sitzt die
Traube Arbeiterinnen außen an der Tür. Noch keine
einzige hat mich belästigt. Ich freue mich jeden Tag
an diesen „fleißigen Wespchen“.

Heidi Ziehaus

� Im Gebiet sind viele kleinere und größere, teils
buschige Bäume von vorhandenen Baumarten aus Sa-
men am Wachsen. Darunter Rotbuchen, Robinien, Ho-
lunder, Vogelkirschen, Eiben, Ebereschen. Es sind die
Bäume einer natürlichen Regeneration, die am besten
an die Bedingungen angepasst sind.

Birken, beantwortet er eine Frage, würden hier
nicht wachsen. Knöffel kennt seinen Wald und die Be-
dingungen. Ganz schlimm sei für ihn der Waldverlust
durch den Bau der ICE-Strecke gewesen, sagt er, sicht-
lich emotional berührt.

„Die Rotbuchen hat es besonders zerlegt“, meint
er. „Da habe ich die Jahrzehnte wachsen sehen und

nun sterben sie ab. Ich wollte meinen Nachfolgern ei-
nen schönen Wald übergeben. Eichen schaffen es
noch ein bißchen länger. Das Grundwasser ist auf
zehn Meter Tiefe gefallen.“ Das sagt er auf meine Fra-
ge, dass im Waldschadensbericht 2019 was von 1,56
stehe.

Es habe auch Pflanzungen jenseits der Straße ge-
geben, sagt er auf meine Frage, wo denn die vielen
Bäume alle gepflanzt worden seien. Er macht den Vor-
schlag, mal Waldabschnitte mit dem Fahrrad abzu-
fahren. Direkt neben gut erhaltenen Bäumen gäbe es
Abschnitte mit toten und absterbenden Bäumen.

GiselaBecker
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Ein Rundgang durch den Alten Jüdischen Friedhof

Auf den Spuren von ...
Ich kenne wenige Orte in Frankfurt, an denen man soviel über
die Frankfurter Geschichte erfahren kann, aber auch gleichzeitig
so viele Geschichten über Frankfurterinnen und Frankfurter 
erzählen kann, wie hier an der Rat-Beil-Straße. Hier nur eine
kleine Auswahl:

– Die erste Beerdigung 1828. Jacob Thomas aus 
Offenbach.

- Das Grab von Michael Joseph Maas, einem 
israelitischen Veteranen der Freiheitskämpfe 
von 1814/15. 

– Gutle Rothschild, ohne die es nie eine Roth-
schild-Dynastie gegeben hätte. Beerdigt bei 
ihrer Familie, den Schnappers.

– Die Ururgroßeltern von Anne Frank, Betty 
und Elka Juda Cahn (er wurde noch im Ghetto 
geboren).

– Bertha Pappenheim die engagierte Sozialarbei-
terin und Frauenrechtlerin, die als Anna O. in 
die Geschichte der Psychoanalyse einging.

Siggi Heß

Radtouren Edith Wolf 069 76 56 84
Fahrten Hella Bischof 06195 6 24 85
Wandern Siegfried Nicklas 069 61 25 37
Wandern Edith Itta 069 61 81 96
Wintersport
Charlotte und Karl Heinz Simon 069 67 12 89
Volleyball Christian Bennert 069 76 51 87
Trommeln Günter Deister 069 61 81 96
Stadtgänge Siggi Heß 06106 2 16 05
Grünpflege NFH, Biodiversität, Grüneburgpark
Gisela Becker 069 97 20 55 59

NF-Häuser:
Brombacher Hütte
Reservierung: info@naturfreunde-frankfurt.de
Herxheimerstraße Roland Borst 069 76 15 30
Reservierungen über NFJ Hessen 069 75 00 82 35
NFH Niederrad
Reservierung: Claus Breiting 069 67 20 52

Seniorencafé Der Vorstand

Untergruppe:
Rödelheim Margot Guntermann 069 27 24 36 54

Naturfreundejugend 069 70 60 90 17

Vorstand:
Claudia Lenius 069 76 83 00 00
Michael Lenius 069 76 83 00 00
Elke Lamprecht 069 96 74 15 66
Hella Bischof 06195 6 24 85
Gisela Becker 069 97 20 55 59
Heidrun Ziehaus
Edith Itta 069 61 81 96
Günter Deister 069 61 81 96
Joachim Rakow 069 37 00 25 56

Landesgeschäftsstellen:
NaturFreunde Hessen 069 666 26 77
Naturfreundejugend Hessen 069 75 00 82 35

Aktivitäten der Ortsgruppe Frankfurt:
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Pressemitteilung

Groteske Werbekampagne
In einem Offenen Brief haben sich der Landes-
verband Hessen der NaturFreunde Deutschlands
(NaturFreunde Hessen e.V.) und die NaturFreunde
Ortsgruppen Frankfurt am Main und Lauterbach/
Vogelsberg e.V. an die hessischen Wasserversor-
gungsgesellschaften Mainova AG und Hessen-
wasser GmbH gewandt.

In dem Offenen Brief an die verantwortlichen Vor-
stände und Aufsichtsräte sowie an den Oberbürger-
meister der Stadt Frankfurt am Main Peter Feldmann
und die Umweltdezernentin Rosemarie Heilig, beide
auch im Aufsichtsrat der Mainova AG, kritisieren die
drei NaturFreunde Organisationen eine aktuelle Wer-
beanzeigenkampagne in Frankfurter Zeitungen zum
Thema Trinkwasser. Angesichts der aktuellen Wasser-
knappheit, des Wassernotstandes in manchen hessi-
schen Gemeinden erscheint die Werbekampagne von
Hessenwasser und Mainova zum Trinkwasser den Na-
turFreunden geradezu grotesk. Dass die Mainova jetzt
noch den Nachhaltigkeitspreis erhält und dies u.a. mit
der Begründung der „nachhaltigen Beschaffung“ ist
angesichts des Fernwasserimports aus dem Burgwald,
Vogelsberg und dem Ried in keiner Weise nachzuvoll-
ziehen. Auch wenn sich der Preis auf eine andere Spar-
te der Mainova beziehen sollte, müsste doch die ge-
samte Firmenpolitik hinsichtlich der Nachhaltigkeit
betrachtet werden, so der Landesvorsitzende Jürgen
Lamprecht in dem Offenen Brief. Die Trinkwasser-
fernversorgung sei das Gegenteil von nachhaltig.

Mit der breit gestreuten Anzeigenkampagne ma-
chen die Wasserversorger auf ihr Produkt Trinkwasser
aufmerksam. Verbrauchen die Hessen und Frankfur-
ter nicht genug davon, so dass hier nachgeholfen
werden muss, fragen die NaturFreunde. Vielleicht sol-
len die Statements der beiden Konzerne zum Umgang
mit Grundwasser auch Ruhe in die Auseinanderset-
zungen ums Fernwasser schaffen und signalisieren
„Wir haben alles im Griff“.

Droht etwa durch die kontinuierlichen Aufklä-
rungskampagnen hessischer Naturschutzverbände
(zuletzt im Juli mit einer demonstrativen Aktion auf
dem Frankfurter Römer durch die Schutzgemein-
schaft Vogelsberg, die Aktionsgemeinschaft „Rettet

den Burgwald“ gemeinsam mit den NaturFreunden,
dem BUND, der Schutzgemeinschaft Deutscher Wald)
das Image der beiden Versorger Schaden zu nehmen?

Im Rahmen vieler öffentlicher Aktionen und Me-
dienbeiträgen wurde immer wieder auf die desaströ-
se ökologische Situation in den Fördergebieten Burg-
wald und Vogelsberg hingewiesen. Hier sterben mitt-
lerweile im Kontext des Klimawandels großflächig
Wälder ab. Bäche und Quellen fallen trocken und wert-
volle Moore sind akut gefährdet.

Dem gesunden Menschenverstand folgend gibt es
angesichts dieses drohenden Supergaus nur folgende
zielführende Maßnahmen:
– endlich runter mit den Fördermengen im Burg-

wald, Vogelsberg und hessischem Ried
– verstärkte Wassereigenversorgung der Stadt

Frankfurt und des Ballungsraums RheinMain
– verstärkter Aufbau und Förderung einer Wasser-

sparinfrastruktur
– Bau von Betriebswassersystemen (Brauchwas-

ser), entsprechende Auflagen für Neubauten und
Neubaugebiete

– aktive Umsetzung des Leitbilds der hessischen
Landesregierung für ein integriertes Wassernut-
zungskonzept
Die aktuell begonnene Nutzung von Mainwasser

für die Stadtbäume in Frankfurt durch das städtische
Grünflächenamt sehen die NaturFreunde als ein er-
stes positives (allerdings längst überfälliges) Signal.
Nur dürfe es dabei nicht bleiben! Die Anzeigen von
Mainova und Hessenwasser gehen nicht auf die För-
dergebiete Vogelsberg und Burgwald ein, sondern las-
sen die verstärkten Proteste aus diesen Regionen
buchstäblich an sich abtropfen.

Der Landesverband Hessen und die Ortsgruppen
Frankfurt am Main und Lauterbach/Vogelsberg der
NaturFreunde fordern die Verantwortlichen in den
Versorgungsunternehmen Mainova und Hessenwas-
ser auf, sich der konstruktiven Kritik aus allen Fern-
wassergewinnungsgebieten im RheinMain-Gebiet zu
stellen und sich gemeinsam für den Erhalt wertvoller
hessischer Naturräume einzusetzen. 

Es geht um zukunftsorientierte, ressourcenscho-
nende Wasserkonzepte, die bislang fehlen.
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Donnerstag, 3. Dezember

Seniorenwanderung
Von Kelsterbach aus durch den Schwanheimer

Wald zur Oberschweinstiege. Einkehr ca. 12.30 Uhr
im Restaurant Oberschweinstiege. Nach der Einkehr
Weiterwanderung nach Sachsenhausen bzw. Rück -
fahrt zum Hauptbahnhof mit der Straßenbahn.

Treffpunkt ist um 9 Uhr am Bahnhof Rödelheim.
Mit der S-Bahn zum Hauptbahnhof und weiter mit ei-
ner anderen S-Bahn nach Kelsterbach.

Nichtwanderer und Gäste willkommen!
Wir fahren mit Gruppentageskarte.
Führung: Siegfried Nicklas Tel. 069 612537

Ich wünsche allen, die an unseren Busfahrten
teilgenommen haben, ein frohes Weihnachtsfest
und ein gutes neues Jahr.                 H. Bischof

Donnerstag, 1. Oktober

Seniorenwanderung
Von Königstein entlang der Bahnlinie nach

Schneidhain und weiter durch das Braubachtal nach
Kelkheim-Hornau. Von dort über den Hügel nach Bad
Soden.

Einkehr in der Gaststätte „Brasserie Gustav’s“  ge-
gen 12.30 Uhr. Nach der Einkehr Weiter-Wanderung
nach Schwalbach-Limesstadt und Rückfahrt mit der
S-Bahn ab Bad Soden.

Treffpunkt ist um 9 Uhr am Bahnhof Rödelheim.
Wir fahren mit der S-Bahn nach Oberursel, umsteigen
in den Bus nach Königstein.

Nichtwanderer und Gäste willkommen!
Wir fahren mit Gruppentageskarte.
Führung: Siegfried Nicklas Tel. 069 612537

Montag, 2. November – 17 Uhr

Gruppenabend
Frühere Zeiten

Donnerstag, 5. November

Seniorenwanderung
Von Niederdorfelden über die HoheStraße und den

Berger Südhang nach Bergen-Enkheim. Einkehr in ei-
nem Restaurant in der Altstadt von Bergen-Enk heim,
ca. 12.30 Uhr. Nach der Einkehr Weiterwanderung in
Richtung Frankfurt-Bornheim bzw. Rück fahrt mit der
U-Bahn.

Treffpunkt ist um 9 Uhr am Bahnhof Rödelheim.
Mit der S-Bahn nach Bad Vilbel, umsteigen und wei-
ter nach Niederdorfelden.

Nichtwanderer und Gäste willkommen!
Wir fahren mit Gruppentageskarte.
Führung: Siegfried Nicklas Tel. 069 612537

Montag, 7. Dezember – 17 Uhr

Weihnachtsfeier
Nur für Mitglieder und geladene Gäste

Dienstag, 8. Dezember – 14.30 Uhr

Geburtstags- und Adventskaffee
im NaturFreunde-Haus Herxheimerstraße

Programm der 
NaturFreunde Rödelheim

Alle Gruppenabende 
beginnen um 18 Uhr,
soweit nicht anders
angegeben.

Veranstaltungen 
und Wande rungen
werden im Main-
Nidda-Boten, im
Schaukasten und 
bei den Gruppen-
abenden nochmals
bekannt gegeben.

Vereinslokal: 
Vereinsringheim, 
Friedel-Schomann-
Weg, 
Tel. 069 76 75 79 57

Kontaktperson der Untergruppe Rödelheim:
Margot Guntermann, Tel. 069 27 24 36 54
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In dieser Ausgabe des Frankfurter Infoheftchens
stellen wir erstmals eine historische Persönlich-
keit vor. Das 125. Jubiläum der NaturFreunde-
Bewegung legt es nahe, einen ihrer bekanntesten
Begründer vorzustellen: Karl Renner.

Karl wurde zusammen mit seinem Zwillingsbruder
als 17. oder 18. Kind am 14. Dezember 1870 in Mäh-
ren geboren. Die verarmte Weinbauernfamilie brach
während der Agrarkrise um 1900 auseinander. Die Fa-
milienmitglieder verstreuten sich in alle Welt, und die
Eltern kamen ins Armenhaus.

Karl hatte Glück: Er hatte in seinem Lehrer einen
Förderer, so dass er aufs Gymnasium gehen konnte.
In Nikolsburg machte er sein Abitur mit Auszeichnung
und studierte von 1891 bis 1896 Rechtswissenschaf-
ten in Wien. 1895 erhielt er auf Empfehlung seines
Universitätslehrers eine befristete Stelle in der Bi-
bliothek des Reichsrates. Dort sollte er zunächst den

Buchbestand neu aufnehmen, bis er eine definitive
Beamtenstelle bekommen würde. Renner willigte ein,
da er so Zugang zur Parlamentsdirektion bekam und
auch an eigenen Werken arbeiten konnte.

Ebenfalls 1895 antwortete er, wie auch Alois und
sein Sohn Josef Rohrauer, auf die von Georg Schmie-
del in der „Arbeiterzeitung“ geschaltete Anzeige zur
Gründung einer „touristischen Gruppe“. Im Septem-
ber gründeten 185 Männer und Frauen in Wien den
„Touristenverein ,Die Naturfreunde‘“. Karl Renner ent-
wirft das Symbol des neuen Vereins. Der Handschlag
mit den drei Alpenrosen steht für die Solidarität der
Arbeiterbewegung. Er stellte auch den neu gegrün-
deten Verein auf rechtssichere Beine.

Im Juli 1897 erschien in einer Auflage von 400
Stück die erste Ausgabe der Vereinszeitschrift „Der
Naturfreund“. Drei Jahre später beschließt die Grün-
dungsversammlung der Ortsgruppe Graz „Berg frei“

Einer der Begründer der NaturFreunde-Bewegung                                      

Karl Renner

Wir stellen vor:
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Karl Renner ca. 1905
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zum Gruß der steierischen Naturfreunde zu machen.
Die Idee wird für den gesamten Verein übernommen.
Der kämpferische Gruß ist Ausdruck der Forderung
nach dem Recht auf Freizeit in den Bergen nicht nur
für Adel und Bürgertum.

Inzwischen hat Karl Renner 1896 Louise Stoisitis
geheiratet. Sie haben eine Tochter, Leopoldina.

Neben seinem Beruf engagiert sich Renner auch
in der Sozialdemokratischen Arbeiterpartei (SDAP),
allerdings ist ihm dabei „jeder
Hang zum gewaltsamen Umsturz
fremd“, was ihn zur Zielscheibe
des linken Flügels der SDAP
macht. Er gründete auch eine
Genossenschaft, den Zentral-
verband österr. Konsumvereine,
der bald in eine Arbeiterbank
umgewandelt wurde. So sollte
die Unabhängigkeit des Zentral-
verbandes von den bürgerlichen
Banken manifestiert werden.

Nach dem Zusammenbruch der österreichisch-un-
garischen Monarchie wurde Renner am 30. Oktober
1918 von der Provisorischen Nationalversammlung
für Deutschösterreich zum Staatskanzler gewählt und
blieb in dieser Funktion bis 7. Juli 1920. Er hatte we-
sentlichen Anteil an der formalen Staatswerdung der
österreichischen Republik.

Den „Anschluss Österreichs“ an das Deutsche
Reich befürwortete Karl Renner, wohl auch als Ent-

gegnung auf das „Diktat“ der Versailler Verträge und
möglicherweise wegen des Verlustes seiner südmäh-
rischen Heimat, die gegen den Willen der  dortigen
Bevölkerung nach dem 1. Weltkrieg vom tschechi-
schen Militär besetzt wurde und der Tschechoslowa-
kischen Republik zugehörig wurde.  Es wird auch ge-
mutmaßt, dass er mit diesem „Ja“ zum Anschluss po-
litische Freunde vor dem KZ bewahren wollte. (1)

Allerdings wurde er nie Parteimitglied der NSDAP
und hat, laut Bruno Lampasiak
„zum Nationalsozialismus deut-
lich Distanz gehalten. Er lehnte
Einladungen der NSDAP ab und
hat sich in vielfacher Weise
für bedrängte und verhaftete
Freunde eingesetzt.“ (2)

Nach der Zerschlagung der
SDAP und dem Verbot der Natur-
Freunde während der NS-Zeit
hatte Karl Renner Hausarrest auf
seinem Landsitz in Gloggnitz,

wo er schreiben durfte, aber nichts veröffentlichen.
Zum Ende des 2. Weltkriegs wurde er von Stalin mit

der Regierungsbildung für Österreich beauftragt. Von
der Bundesversammlung wurde er zum ersten Bundes-
präsidenten der Zweiten Republik gewählt und blieb
dies bis zu seinem Tod am 31. Dezember 1950.

Seine Haltung zum Anschluss an NS-Deutschland
und zur Entschädigung der Holocaust-Opfer ist nach
wie vor sehr umstritten. Der spätere österr. Bundes-
präsident Bruno Kreisky bezeichnete Renner als ei-
nen Politiker, der sich „wie ein Rohr im Wind“ bewegt
habe, was eine Erklärung für die politische Elastizität
Renners 1938 und 1945 sein könnte. (3)

Aber wie auch Manfred Pils, der derzeitige Präsi-
dent der NFI sagt: „Karl Renner hat diesen Verein …
immer aktiv begleitet, auch als er längst Abgeordne-
ter und Politiker war. Er hat immer wieder Artikel in
der Zeitschrift „Naturfreund“ geschrieben oder bei

„Naturfreunde werden zur
Gründung einer touristischen

Gruppe eingeladen, 
ihre Adresse unter, 

Natur 2080- einzusenden 
an die Expedition“

(Georg Schmiedel)

Dr. Karl Renners Grab auf dem Wiener Zentralfriedhof
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ss (1) wikipedia.org: Karl Renner
(2) Gesammelte Vorträge des Int. Symposiums „Dr. Karl

Renner – Naturfreund und Europäer“ von 2007
(3) Deutsche Biographie 21 von 2003: Online-Version 

Genialogie, Renner Karl (Erika Weinzierl)
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im Oktober

3. 10. Ruza Kodak (75)
4. 10. Claudia Lenius (70)

10. 10. Karin Jurke (80)
15. 10. Richard Geist (91)

im November

4. 11. Edeltraud Wehner (80)
7. 11. Margarete Rollhaus (92)

23. 11. Eugenie Welkerling (85)
26. 11. Werner Mayer (88)
27. 11. Else Dörrstein (91)

Wir gratulieren herzlich zum Geburtstag
27. 11. Willi Scheid (10)
29. 11. Beate Krönung (70)

im Dezember

7. 12. Petra Rottenbach (70)
8. 12. Mathias Jopp (70)
9. 12. Gisela Keller (70)

12. 12. Waltraud Vergest (85)
15. 12. Hubert Ferder (70)
16. 12. Caspar Schiffner (10)
17. 12. Helga Dreier (87)
20. 12. Rolf Dietz (60)
20. 12. Marga Metzger (90)
20. 12. Ute Wienbeck (60)

25. 12. Niklas Hahn (30)
26. 12. Daniel 

Glunk-Steinemann (60)

Als neue Mitglieder 
begrüßen wir
Brigitte Decher
Thomas Winhold

Wir trauern um
Günter Moritz
Manfred Mrasek

Wien 23./3. 1895
Bezug nehmend auf die Annonce vom 22.
und 23. März theilen wir in der Absicht, an
der zu gründenden touristischen Gruppe
uns zu beteiligen, unsere Adresse mit:
Josef Rohrauer stud. phil.
Alois Rohrauer Metallarbeiter
Karl Renner stud. iur. 
Wien, VIII. Stolzenthalergasse 14, 
2. Stock, Thür 9

Veranstaltungen gesprochen. Er war
sicherlich so etwas wie der geistige
Vater dieser Bewegung.“

Bei allem freudigen Gedenken an
die Begründung und die Gründer der
NaturFreundebewegung vor 125 Jah-
ren sollten wir NaturFreunde heute
froh darüber sein, dass die Natur-
Freunde heute klar und deutlich ge-
gen Rassismus und Antisemitismus
aufstehen und unsere sozialistische,
naturfreundliche Entwicklung ein-
deutig für Solidarität und Menschen-
rechte steht. 

Claudia Lenius



� Fortsetzung von Seite 5

22 Terminkalender Ortsgruppe

Oktober

1. 10.
Seniorenwanderung

24. 10.
Helfertag und Gärtnern Niederrad

25. 10.
Politikmatinee
„Wohnen und Leben in Frankfurt“ Niederrad

27. 10.
Vorstandssitzung* Niederrad

29. 10.
Frankfurt liest ein Buch Niederrad

31.10.
Hüttenputz Brombach

November

5. 11.
Seniorenwanderung

8. 11.
Begrüßung neuer Mitglieder Niederrad

12. 11.
Trommeln mit Günter Deister Niederrad

24. 11.
Vorstandssitzung* Niederrad

26. 11.
Bücher-Essen Niederrad

28. 11.
Helfertag und Gärtnern Niederrad

29. 11.
Musikmatinee
„Down Home Perculators“ Niederrad

Dezember

3. 12.
Seniorenwanderung 

8. 12.
Geburtstagskaffee Herxheimerstraße

10. 12.
Trommeln mit Günter Deister Niederrad

* Interessierte Mitglieder sind immer herzlich willkommen!

Praxis nicht um. Erst mit der Wahl Fritz Rücks zum
Vorsitzenden ändert sich das. Die Geschäftsstelle wird
nach Stuttgart verlegt und auf der Bundesjugend-
konferenz in Berlin Herbert Faller zum Bundesju-
gendleiter gewählt. Von da ab kommt es öfter zu kri-
tischen Positionen gegenüber der SPD. Fritz Rück und
Herbert Faller haben daran großen Anteil, ebenso
Fritz Lamm und Wolfgang Abendroth, die oft als Re-
ferenten auftreten.

Die NaturFreunde und ihre Jugend sind gegen die
Wiederbewaffnung und die Gründung der Bundeswehr
aktiv. Von 1960 bis heute sind sie in der Oster-
marschbewegung aktiv, während 1961 SPD- und Fal-
kenmitglieder wegen ihrer Beteiligung daran ausge-
schlossen werden.

Mit der Verabschiedung des Godesberger Pro-
gramms der SPD distanzieren sich die NaturFreunde
weiter von der Partei, ebenso wegen der Umweltpo-
litik. Den Zusammenhang zwischen Naturschutz und
sozialer Frage sehen die NaturFreunde schon sehr
früh. 1961 findet in Stuttgart die Bundesgartenschau
statt. Die NaturFreunde halten eine große Kundge-
bung unter dem Motto „Schutz dem Menschen, Schutz
der Natur“ ab. Ebenfalls schon sehr früh fordern sie

Tempo 100 auf den Autobahnen und saubere Flüsse
und keine Privatisierung des Trinkwassers. 

Als internationalistische Organisation waren die
NaturFreunde solidarisch mit dem Befreiungskampf
in Algerien und Vietnam, mit Chile nach dem Putsch
und mit Nicaragua. Zurzeit unterstützen die Natur-
Freunde Deutschlands verstärkt die NaturFreunde im
Senegal beim Aufbau ihrer Organisation. 

Heute sind die NaturFreunde in 50 Ländern ver-
treten und haben insgesamt 350.000 Mitglieder. Der
Kampf für eine bessere Welt eint alle. Noch immer
sterben täglich 30.000 Kinder an Hunger, Millionen
Menschen haben zu wenig zu Essen, kein Dach über
dem Kopf, keine ärztliche Versorgung. Deshalb ist die
NaturFreunde-Arbeit genauso wichtig wie vor 125
Jahren.

Jürgen Hinzer



Beitrittserklärung
Ich bin dabei und werde Mitglied der Frankfurter Naturfreunde

Naturfreunde Deutschlands
Verband für Umweltschutz, sanften Tourismus, Sport und Kultur
Ortsgruppe Frankfurt am Main e.V.
Am Poloplatz 15, 60528 Frankfurt am Main

Name, Vorname

Straße, Hausnummer

PLZ, Wohnort

Geburtsdatum Geschlecht Beruf

Telefon E-Mail

Einzelmitgliedschaft (E)
� Erwachsene (70 Euro)
� Alleinerziehende mit Kindern (70 Euro)

Familienmitgliedschaft (F)
� Familie mit und ohne Kinder (105 Euro)

Jugendmitgliedschaft (KJ)
� Kinder, Jugendliche, Schüler, Azubis (35 Euro)

Die Aufnahme erfolgt unter Anerkennung der Satzung. Die Infopflichten nach Art. 13, 14, 21 DSGVO habe
ich zur Kenntnis genommen. Sie sind im NaturFreunde-Haus ausgelegt und auf www.naturfreunde-ffm.de.

Ich bin damit einverstanden, dass der Mitgliedsbeitrag jährlich von folgendem Konto

IBAN: BIC:

Kontoinhaber:
abgebucht wird. Diese Ermächtigung erlischt mit Widerruf oder mit meinem Austritt.

Ort, Datum, Unterschrift

NaturFreunde
FRANKFURT AM MAIN

Ich interessiere mich für

� Bergsteigen � Wandern � Radfahren

� Wintersport � Literatur/Kultur/Politik � Musik/Singen

� Umweltschutz � Kinder- und Jugendangebote � Sonstiges:

weitere Personen:

Name Geburtsdatum

Name Geburtsdatum

Name Geburtsdatum

Name Geburtsdatum

Ort, Datum, Unterschrift des Kontoinhabers

Mitgliederverwaltung: Elke Lamprecht
Fon: 069 96 74 15 66, E-Mail: E.Lamprecht@gmx.de

Beitrags- und Spendenkonto:
IBAN: DE84 5019 0000 0001 7388 95
Frankfurter Volksbank, BIC: FFVBDEFF



Die geplante Antirassismus-Demonstration am 22. August konnte
leider nicht stattfinden – und trotzdem:

Wir gedenken der Toten von Hanau!

Ferhat Unvar
Mercedes Kierpacz

Sedat Gürbüz
Gökhan Gültekin

Hamza Kenan Kurtović
Kaloyan Velkov
Vili Viorel Păun

Said Nesar Hashemi
Fatih Saracoglu

Wir fordern:
Erinnerung

Gerechtigkeit
Aufklärung

Konsequenzen


